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’ Juni 1890). Seine Gemahlin Luiſe Gräfin von 
Zum Rechtsſtudium. Hochberg, Freiin zu Fürſtenſtein, iſt die ältefte 
Der Abſchluß des Bürgerlichen Geſetzbuchs 


f een Die, der 0 9 gegen 
f 4 er Frankre as damals neugeſchaffene verant⸗ 
macht eine veränderte Einrichtung des Rechte⸗ „ und arbeitsreiche Amt übernahm, 


tubiums und der erſten iuriſtiſchen Prüfung deſſen dritter Träger nun Graf Solms iſt. Vom 
nöthig; es kommt darauf, an, das beutiche Wen 1893 5 jetzt bekleidete es der Fürſt 


bürgerliche Recht in den Mittelpunkt des Unter⸗ 
richts zu ſtellen, ſo daß es im Lehrplan der 
Univerſitäten die Bedeutung gewinnt, welche 
gegenwärtig den beiden Vorleſungen über Pan⸗ 
dekten und über deutſches Privatrecht eingeräumt 
iſt. Wie ein Berichterſtatter meldet, hat Juſtiz⸗ 
winifter Schönſtedt hierzu unterm 18. Januar 
d. J. eine allgemeine Verfügung erlaſſen, die 
ſoeben den juriſtiſchen Fakultäten zugegangen iſt. 
Es wird darin im Einverſtändniß mit dem 
Unterrichtsminiſter für diejenigen Studirenden, 
welche ſich nach beendeter Studienzeit der erſten 
juriſtiſchen Prüfung unterziehen wollen, Folgendes 
beſtimmt: 

I. An Stelle der bisherigen Vorleſungen 
über juriſtiſche Encyklopädie, römiſche Rechts⸗ 
geſchichte, Inſtitutionen des römiſchen Rechts, 
Pandekten, deutſche Rechtsgeſchichte, deutſches 
Privatrecht, preußiſches Landrecht, rheiniſch⸗frau⸗ 
zöſiſches Recht treten folgende Vorleſungen: 
1. Einführung in die Rechtswiſſenſchaft; 2. 
röm ſche Rechtsgeſchichte und Syſtem des römi⸗ 
ſchen Privatrechts; 3. deutſche Rechtsgeſchichte 
und Grundzüge des deutſchen Privatrechts; 4. 
deutſches bürgerliches Recht (Bürgerliches Geſetz⸗ 
buch nebſt reichs⸗ und landesrechtlichen Er⸗ 
gänzungen) in eingehender dogmengeſchichtlicher 
Entwickelung; 5. Ueberſicht über die Rechts⸗ 
entwickelung in Preußen mit Rückſicht auf die 
einzelnen Landestheile. Die Vorleſung über 
bürgerliches Recht iſt in der Regel innerhalb 
der erſten Hälfte des Rechtsſtudlums zu hören. 
Wird ſie als Doppelvorleſung in einen erſten 
und einen zweiten Theil zerlegt, ſo ſind die 
beiden Theile der Vorleſung nicht in dem⸗ 
ſelben Semeſter, der zweite nicht vor dem erſten 
zu hören. 

„II. Von den exegetiſchen, praktiſchen oder 
lonſtigen Uebungen der Studirenden muß a) in 
ie erſte Hälfte der Studienzeit mindeſtens eine 
Uebung im deutſchen bürgerlichen Rechte, b) in 
le zweite Hälfte der Studienzeit mindeſtens 
eine Uebung im deutſchen bürgerlichen Rechte 
und eine zivilprozeſſualiſche, das bürgerliche Recht 
mitumfaſſende Uebung fallen. Als Uebungen 
im Sinne biejer Vorſchriften gelten nur 
ſolche, welche mit ſchriftlichen Arbeiten ver⸗ 
bunden ſind. 8 a 

III. Dem Geſuche um 
juriſtiſchen Prüfung find Arbeiten beizufügen, 
welche in den unter IL a, b bezeichneten 
Uebungen vom Kandidaten angefertigt und vom 
Lehrer oder deſſen Aſſiſtenten ſchriftlich zenſirt 
find. Aus den Zenſuren muß ſich ergeben, daß 
die Arbeiten mit dem Kandidaten beſprochen 
ſind. Auch iſt ein Geſamtzeugniß einzureichen, 
daß der Kandidat mit Fleiß und Erfolg an der 
Uebung theilgenommen hat. 

IV. Inwieweit die Nichtbeachtung der Be⸗ 
ſtimmungen unter I-III die Annahme eines 


zu Wied. Der dem Grafen zur Unterſtützung 
in den laufenden Geſchäften beigegebene Freiherr 
Günther von Seherr⸗Thoßz iſt am 18. Juni 
1859 geboren. Er ſteht ſeit dem Dezember 1880 
im Stautsdienſte, war als Regierungsaſſeſſor in 
Frankfurt a. O. und dann Landrath des Kreiſes 
Grüneberg. Seit 1887 gehörte er dem Miniſte⸗ 
rium für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten 
zunächſt als Geheimer Regierungsrath und vor⸗ 
tragender Rath, ſeit April 1896 als Geheimer 
Ober⸗Regierungsrath an. — Die Vertheilung der 
erheblichen Summe, welche durch Sammlung 
für die Hinterbliebenen der mit dem „Iltis“ 
verunglückten Seeleute aufgebracht worden 
iſt, ſteht, wie das „B. T.“ erfährt, unmittelbar 
bevor. Es vergingen mehrere Monate, bevor die 
nothwendig erforderlichen Recherchen nach den 
Verhältniſſen und dem Grad der Bedürftigkeit 
der zahlreichen Hinterbliebenen beendet waren. 
Anfangs Januar iſt nun der genaue Vertheilungs⸗ 
plan aufgeſtellt worden, und die Hinterbliebenen 
der tapferen Seeleute werden in der allernächſten 
Zeit in den Beſitz der für ſie von der Bevölke⸗ 
rung Deutſchlands aufgebrachten Beträge ge⸗ 
langen. Die Spenden werden in drei Kategorien 
vertheilt. 
im Erwerbsleben ſtehenden Väter der Verun⸗ 
glückten erhalten den für ſie beſtimmten Betrag 
als Kapital ausgezahlt, damit ſie in der Lage 
ſind, ihn zur Begründung einer neuen Exiſtenz 
oder zu geſchäftlichen Zwecken zu verwenden. 
Für die hinterlaſſenen Waiſen ſind Sparkaſſen⸗ 
bücher angelegt worden, deren Betrag ihnen, 
wenn ſie erwachſen ſind, ausgezahlt werden ſoll, 
und für die übrigen Hinterbliebenen ſind Renten 
auf Lebenszeit erworben worden. — So hofft 


ul 
Sulaffung zur erſten liner ſtädtiſchen Schulen zu vertheilenden Feſt⸗ 
ſchrift über Kaiſer Wilhelm I. 20 000 
bewilligen. 
nete Dr. 


ordnungsmäßigen Rechtsſtudiums ausſchließt, Proteſt Seine richtige Würdigung durch das 
hat der Vorſitzende der Prllſungskonmiſſton Lachen der Virſammiung gefunden habe; es ſei 
zu entſcheiden. Liegt nach dieſer Ent⸗ unter der Kritik, wenn ſich Vertreter der Bürger⸗ 
ſcheidung ein orduungsmäßiges Rechts- ſchaft jo wen vergeffen, Kaiſer Wilhelm I. in 


ſtudium nicht vor, ſo wird der Kandidat auf ein f 
oder mehrere Semeſter zurückgewieſen. a 

V. Als genügend entſchuldigt iſt die Nicht⸗ 
ee ae an einer Vorleſung in Uebung 
aun anzuſehen, wenn dieſe an der Univerſität, ]“ b 
auf at der Siubirende befand, u. 3 Ausnahme But werden. überwältigend 
oder nur in einer dem Rahmen des geſamten des Mag ſtrats wurde e gun sur 5 
Studienplans nicht entsprechenden Stundenzahl Majorität angenommen. — Der Herzog Alfre 
gehalten worden iſt und der Studirende den] von Koburg⸗Gotha begeht morgen, Sonnabend, 
Umſtänden nach nicht in der Lage war, eine mit feiner Gemahlin das =. ber filbernen 
andere Univerſität zu beziehen. In Betreff der] Hochzeit und iſt bereits dazu der Großherzog 
Frage, ob die für eine Vorleſung oder eine] von Heſſen, die Frau Großherzogin und die 
llebüng angeſetzte Stundenzahl als eine unver- kleine Prinzeſſin Euſabeth von Darmſtadt in 
hältnißmätzige anzuſehen iſt, hat eine beſondere] Gotha eingetroffen. Morgen findet aus Anlaß 
Verfügung des Herrn Unterrichtsminiſters als] der Feier im Schloß Friedenſtein ein groger 
Aube, u bienen, J 

VX. Di i i i N; 
ee ee biejenigen 700 Perſonen, eine bisher bei keinem derartigen 
1. April 1898 begonnen haben, nur inſoweit 
Anwendung, als ſich nicht mit Rückſicht auf die 
Zahl der von ihnen bereits zurückgelegten Se⸗ 
meſter Einſchränkungen ergeben und es auch 
nach allen ſonſt in Betracht kommenden Ge⸗ 
ſichtspunkten der Billigkeit angemeſſen erſcheint. 


PP 
Aus dem Keiche. 


Bei dem Kaiſer und der Kaiſerin fand 
geſtern Abend um 8 Uhr im Schloſſe ein größeres 
alt ſtatt, zu welchem die am hieſigen Hofe 
1 „itirten Botſchafter und deren Gemahlinnen, 
des Mut Attachers der Botschaften, der Chef 
kabinets tarkabinets und der Chef des Marine⸗ 

ürtigen, wie der Unterſtaatsſekretär des Aus⸗ 
ee in pere. v. Rotenhan a % ae 
er 4 er Tafel, die 38 Gedecke zählte, 
ſaßen aut und die Kaiſerin ſich gegenüber. 
Br 8 N batte wiſchen der Gemahlin des 
5 ee en Botſchafters, Frau von 
A Frau Gez Gemahlin des ruſſiſchen 
in der Mitte der Tann von der Oſten⸗Sacken, 
rend die Kaiſerin Ya Platz genommen, wäh 
ungariſchen Bolſchafter 1 — nen i 
iialieniſchen Botſchafter Grafen gun und dem 
Prinz Heinrich wird bis din Gehn he. As 
Kaiſers in Berlin verbleiben? und 8 0 es 
in Kiel wieder eintreffen. Zu der 1 0 = a 
ftattfindenden Taufe des jüngſtgeboren nd d. M. 


Einladungen eine noch weitere Ausdehnung zu 
geben, war nicht möglich, da die Feſträume des 
Reſidenzſchloſſes Friedenſtein für eine höhere 
Zahl kaum ausreichend ſein dürften. — Die 
militäriſche Feldbahn Wernshauſen⸗Brotte⸗ 
rode, die den unglücklichen Einwohnern von 
Brotterode im vergangenen Jahre ſo großen 
Nutzen brachte, ſoll auch in dieſem Jahre wieder 
in Betrieb geſetzt werden. Von der königlichen 
Eiſenbahnbrigade ſind gegenwärtig in Brotterode 
Erhebungen im Gange, die den Zweck haben, 
feſtzuſtellen, wie viel Baumaterial für die in 
dieſem Jahre herzuſtellenden privaten und öffent⸗ 
lichen Bauten, darunter auch die Kirche, noth⸗ 
wendig iſt. Am 15. März wird eine Kompagnie 
des dritten Eiſenbahnregiments in Wernshauſen 
eintreffen, um die Bahn am 1. April zu er⸗ 
öffnen. — Offenbar im Anſchluß an die viel⸗ 
fachen Entſtellungen, welche die Vorgänge im 
Prozeß Leckert⸗Lützow von konſervatlver Seite 
zu erleiden haben, ſchreibt die „Nordd. Allg. 
Ztg.“: „Augeſichts der mannigfachen Irrthümer, 
die in parlamentariſchen Verhandlungen und in 
der Preſſe über Einzelheiten des Prozeſſes 
v. Lützow⸗Leckert, insbeſondere über den Eupfaug 
von Journaliſten im Auswärtigen Amt, das au⸗ 
gebliche Mißtrauen eines Miniſters gegen andere, 
noch neuerdings vorgebracht wurden, wäre es 
ſehr erwünſcht, wenn der vom Reichstags⸗ 
ſtenographen Cohnen angekündigte, auf ſtenogra⸗ 
phiſcher Aufnahme beruhende Bericht über dieſe 


des Prinzen und der Prinzeſſin Fi dur Prozeßverhandlung baldigſt erſchiene und ge⸗ 
die Kaiſerin Friedrich erwartet. Vorausſichtlich nügende Beachtung fände.“ — Die klerikale 


werden auch der Kaiſer und die Kaiſerin an der „Augsburger Poſtzeitung“ erblickt in der bevor⸗ 
Sekt in Kiel theilnehmen. — Der nen gewählte] ſtehenden Centenarfeier des Gen urtstages 
Landtagsabgeordnete der Freiſinnigen Volkspartei] Kaifer Wilhelms J. „eine geſuchte Geſchichte“ 
Tr Wiesbaden, Wintermeher, iſt von Beruf und „eine zum Mindeſten ſehr überflüſſige 

Fandwirth, und zwar mit bauerlichem Betriebe. Macherei.“ 
Wintermeher ſteht im Alter von 33 Jahren, hat 
die höheren landwirthſchaftlichen Schulen beſucht 
und wirkt durch landwirthſchaftliche Vorträge mit 
großem Erfolg auf die Landbevölkerung der Um⸗ 
gegend. er neu ernannte kaiſerliche Kom⸗ 
wiſſar und Militär⸗Inſpekteur der freiwilligen 
tanbenpflege bei der Armee im Felde, Graf 
Ibtedrich zu Solms Baruth, ſteht im 44. 
er uslahre. Am 24. Juni 1853 geboren, ift er König Oskar ſteht. 
1 dend d Sohn des durch Kaiſer Friedrich III. — Der Bundesrath hat in ſeiner heutigen 
Friedrich ürſterſaud erhobenen früheren Grafen] Sitzung dem Entwurf eines Handelsgeſetzbuchs 
he mit 2 Solms⸗Baruth aus deſſen erſter fund eines Einführungsgeſetzes, dem Entwurf 
er Gräfin Roſa Telekf (geſtorben 30. eines Geſetzes, 


S 


, Berlin, 22. Januar. Der Kaiſer hat dem 
nor. Oskar von Schwedem zu ſeinem 4 
e G an dem er 68 Jahre alt wurde, 
eine Glückwunſchdrahtung geſandt, ebenſo Prinz 
Heinrich und der kommandirende Admiral v. Knorr. 
Dieſer übermittelte die Glückwünſche des Offizier⸗ 
korps der deutſchen Marine, à la suite deren 


Abend⸗Ausgabe. 


Die jüngeren Wittwen oder die noch] R 


Jahre 1894. Es hat alſo gegen das Vorfahr 


818 in den beiden Vorjahren. Es iſt hier alſo 


Feſt am herzoglichen Hofe erreichte Zahl. Den 


regel, ſondern daß auch der 3 


betreffend die Kündigung und gierung zugleich eine glänzende 


Freitag, 22. Januar 1897. 


' * Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. f 
+ Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
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Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thiened. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Jul. Barck 4 Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Das Staatsminiſterium hat unmittelbar nach Botſchafter viel fruchten würden. Schiſchkin 
Annahme des bezüglichen Geſetzentwurfs die ſprach den Zaren, der ſich mache 3 
nöthigen Schritte gethan, um die Verabschiedung Jwangsanwendnng äußerte, aber am 25. November 
des Geſetzes herbeizuführen. Die königliche erklären ließ, er würde ſich nicht weigern, den 
Sanktion iſt ohne Verzug erwirkt, die Publikation Punkt in Erwägung zu ziehen, wenn der Sultan 
des Geſetzes alsbald nachher erfolgt. Sobald ſich widerſpenſtig zeige und die Mächte einftimmig 
dieſe vor ſich gegangen war, hat dann auch for ſeſen. Ende Dezember ſtimmte auch Frankreich 
78 0 gie rn in an IR 1 See Vorſchlägen zu, Oeſterreich und 
gefunden. iſt alſo ni erſdumt, ſondern Italien bekräftigten ihre frühere Zulage. Die 
der richtige Moment zur Durchführung der fte da ber Zusage 
Reform energiſch wahrgenommen worden. Nicht 
ohne allgemeines Intereſſe iſt es ſchließlich, daß 
trotz Geldknappheit und trotz ungewöhnlich hohen 
Standes des Diskontoſatzes die große Kredit⸗ 
operation ſich ohne alle Schwierigkeiten vollzogen 
hat. Nicht minder, daß in dem vorliegenden 
Falle der bündige Nachweis dafür geführt worden 
iſt, wie wenig oder vielmehr garnicht die Höhe 
des Diskontoſatzes für den Stand des landes⸗ 
üblichen Zinsfußes entſcheidend iſt oder auch 
nur damit in erheblichem Umfange im urſäch⸗ 
lichen Zuſammenhange ſteht. 

— Die Königin von England hat nach der 
„Weſtm. Gaz.“ die private Mittheilung erhalten, 
daß Prinz und Prinzeſſin Friedrich Leopold den 
Kaiſer und die Kaiſerin von Deutſchland bei 
ihrem im Juni bevorſtehenden diamantenen Re⸗ 
gierungsjubiläum vertreten werden. 

Dresden, 21. Januar. Der öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Botſchafter Graf von Goluchowski iſt 
heute Abend 9½ Uhr von hier nach Wien 
zurückgereiſt. Zur Verabſchiedung waren am 
Bahnhofe Staatsminiſter von Metzſch, ſowie der 
öſterreichiſch⸗ungariſche Geſundte Graf Lützow 
mit dem Geſandtſchaftsperſonal erſchienen. 


Umwandlung der vierprozentigen Reichsanleihe, 
ferner dem Nachtragsantrage Preußens, betreffend 
die Ausführung des Börfengefeges vom 22. Juni 
1896, dem Antrage Heſſens, betreffend die Er⸗ 
richtung eines zweiten Schiedsgerichts für den 
Bezirk der heſſiſchen land⸗ und forſtwirthſchaft⸗ 
lichen Berufsgenoſſenſchaft, ſowie dem Entwurf 
von Vorſchriften für die Einrichtung und den 
Betrieb von Anlagen zur Herſtellung von Alkali⸗ 
Chromaten, die Zuſtimmung ertheilt. Der Ent⸗ 
wurf einer Grundbuchordnung wurde mit einigen 
unweſentlichen Aenderungen angenommen und 
von der Denkſchrift, betreffend die Ausführung 
der Anleihegeſetze und dem Beſchluß des Reichs⸗ 
tags hierzu vom 4. Dezember 1896, Kenntniß 
genommen. Schließlich wurden Eingaben be⸗ 
handelt. 


— Nach dem von der Budgetkommiſſion 
des Reichstags ausgegebenen mündlichen Bericht 
über den Reichspoſtetat wird zu dem Titel 
„Zentralverwaltung“ die Annahme folgender 
Reſolution vorgeſchlagen: „Der Reichstag wolle 
beſchließen: den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, 
veranlaſſen zu wollen, daß die Annahme und 
Beſtellung gewöhnlicher Packete von der Reichs⸗ 
poſt an Sonn⸗ und Feiertagen, mit Ausnahme 
der Weihnachtszeit vom 18. bis 30. Dezember, 
auf Eilſendungen beſchränkt werde.“ Die Kom⸗ 
miſſion beſchloß ferner, die zum Etat der Reichs⸗ 
poſt⸗ und Telegraphenverwaltung eingegangenen 
Petitionen, betreffend die Erhöhung des Poſt⸗ 
gewichts für einfache Briefe, den verbündeten 
egierungen zur Erwägung zu überweiſen, die 
Petitionen um Ermäßigung der Fernſprechge⸗ 
bühren den verbündeten Regierungen als Ma⸗ 
terial zu überweiſen, die Petitionen, ſoweit ſie 
ſich auf Poſtbauten beziehen, durch die Beſchlüſſe 
des Reichstages für erledigt zu erachten. 


— Ueber die Zahl der höheren Juſtiz · 
beamten und der geprüften Rechtskundigen im 
Deutſchen Reich und in den einzelnen Bundes⸗ 
ſtaaten entnehmen wir dem neueſten Jahrgang 
des Jahrbuchs der deutſchen Gerichtsverfaſſung 
ba kr 15 Nicht ſtellen beträgt i 

e Zahl der er eträgt im ganzen 
Reich 7733, die der Staatsanwaltſtellen 641. 
Ohne feſte Anſtellung im Juſtizdienſt befindlich 
waren Ende September v. Js., abgeſehen von 
Baiern, für das leider keine Zahlen vorliegen, 
5241 Rechtskundige, die die erſte, und 2221, die 
die zweite Prüfung zurückgelegt hatten. Gegen 
das Vorjahr hat ſich die Zahl der Richterſtellen 
um 80, die der Staatsanwaltſtellen um 19 er⸗ 
höht, die der Referendare ꝛc. iſt, abgeſehen von 
Bayern, um 190, die der Aſſeſſoren um 79 ge⸗ 


London, 21. Januar. In dem Blaubuche 
heißt es dann weiter: Der Verweſer des ruſſi⸗ 
ſchen Miniſterium des Aeußern, Schiſchkin, erhob 
erſt Einſpruch gegen Zwangsmaßregeln, aber am 
28. November berichtete der engliſche Botſchafter 


kin zu der Erklärung ermächtigt, die ruſſiſche 
Regierung werde, wenn der Sultan wieder ſeine 
gewöhnlichen Ansflüchte in Betreff der Anwen⸗ 
dung der von den Mächten empfohlenen Reformen 
gebrauchen ſollte, es nicht ablehnen, den eng⸗ 
liſchen Vorſchlag, Zwangsmaßregeln zur Anwen⸗ 
dung zu bringen, in Erwägung zu ziehen unter 
der Bedingung, daß unter den Mächten hierüber 
Einmüthigkeit beſtehe. Der franzöſiſche Botſchaf⸗ 
ter in London, Courcel, übergab am 23. Dezember 
Lord Salisbury eine Note, in welcher die dem 
franzöſiſchen Botſchafter in Konſtantinopel, Cam⸗ 
bon, ertheilten Inſtruktionen dargelegt waren. 
Dieſe Inſtruktionen ſchrieben im Allgemeinen ein 
Zuſammengehen mit den übrigen Mächten vor 
unter der Vorausſetzung einer Verſtändigung über 
ſolgende drei Punkte: 1. Integrität der Türkei; 
2. kein iſolirtes Vergehen; 3. kein Kondominium. 
In Betreff der Frage von Zwangsmaßregeln 
willigte Frankreich, ebenſo wie Rußland, ein, 
dieſe Frage einer Prüfung zu unterziehen, wenn 
die Mächte einſtimmig Zwangsmaßregeln für 
durchans nothwendig erachten jollten, 


London, 21. Januar. Die „Evening 
News“ veröffentlichen ein Telegramm aus Lagos, 
welches Einzelheiten über die Niedermetzelung 
der Benin⸗Expedition bringt. Die Expedition 
war in friedlichſter Abſicht abgegangen auf eine 
Einladung des Königs von Benin hin, welcher 
ein Palaver in Handelsfragen bewilligt hatte. 
Die Offiziere, welche unbewaffnet waren, hatten 
zweihundert Träger mit Geſchenken für den 
König und anderen Gegenſtänden vorausgeſchickt. 
Zehn Meilen vom Landungsplatze entfernt 
ſtießen die Offiziere auf die Leichen der Träger 
und wurden ſofort ebenfalls angegriffen. Sieben 
von ihnen wurden getödtet; Bolsragon und 
Locke, welche ſchwer verwundet wurden, ent⸗ 
kamen in den Buſch und wanderten fünf Tage, 


Belgien. 


Brüffel, 21. Januar. Die türkiſche Ne 
gierung hat durch ihren Geſandten am belgiſchen 
Hofe Karatheodory Effendi den belgiſchen Finanz⸗ 
miniſter erſucht, einen höheren belgiſchen Beamten 
nach Konſtantinopel zu entſenden, um die Steuer⸗ 
erhebung und die Beaufſichtigung der Einnahmen 
und Ausgaben nach dem Vorbilde der belgiſchen 
Staatsverwaltung einzurichten. In Folge deſſen 
hat Finanzminiſter De Smet den im Finanz⸗ 
miniſterium bei der Verwaltung des Staats⸗ 
ſchatzes und der öffentlichen Schuld angeſtellten 
Direktor Taverne der türkiſchen Regierung ale 
geeignet empfohlen. Herr Taverne geht als 
Vorſitzender des Rechnungshofes mit einem jähr⸗ 
lichen Gehalt von 30 000 Franks und mit dem 
Rechte eines zweimonatlichen Urlaubes zunüchſi 
auf drei Jahre ſofort nach Konſtantinopel ab. 


9 0 Ju 1 N eee Frankreich. em fie ſich von Blättern und Wurzeln ers 
handen gegen m Jahre und 45 Paris, 21. Januar. Deputirtenkammer.] nährten. 

im Jahre 1894; die Zahl der Staatsanwalt: In der fortgefegten Berathung über den Zucker⸗ Gri 
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ſichts des Vorgehens anderer Staaten und räth 
der Regierung, an der internationalen Zucker⸗ 
konferenz nicht Theil zu nehmen. Roux bekämpft 
den Geſetzentwurf und 1 für die 1 
Löſung der Frage die höhung des Ver⸗ 
brauches, welche durch Herabſetzung des Zucker⸗ 
preiſes erfolgen würde. Redner fordert im 
Namen der Raffinerien in den Häfen die Auf⸗ 
rechthultung der freien Einfuhr des kolonialen 
und fremden Zuckers ſowie die zeitweilige Zu⸗ 
laſſung. Hierauf wird die Sitzung geſchloſſen. 

Paris, 21. Januar. In der heutigen 
Sitz ung des Miniſterraths legte der Finanz⸗ 
miniſter Cocherg feine Geſetzenkwürfe über die 
Steuerreform vor. Die Entwürfe betreffen die 
Perſonal⸗ und Mobiliarſteuer, ſowie die Grund⸗ 
E ſie entlaſten die nicht bebauten Grund⸗ 
ſtücke. a g 


von Offizieren wird ſich nach Neapel und 
Ungarn zum Einkauf von 400 Maulefein und 
800 Pferden begeben. Die Manöver der Armee 
ſowie der Marine werden gleichzeitig im April 
ſtattfinden. 


eine Zunahme um 135 Referendare ſtatigefunden. 
Die Zahl der Aſſeſſoren betrug zu derſelben Zeit 
1671 gegen 1649 im Jahre 1895 und 1693 im 
Jahre 1894. Nachdem alſo im Vorjahre ein 
Rückgang erfolgt war, iſt jetzt wieder eine kleine 
Steigerung im der Zahl der Aſſeſſoren eingetreten. 
Gegen Vergütung beſchäftigt werden von den 
preußiſchen Gerichtsaſſeſſoren 807 gegen 896 und 


Zur Arbeiterbewegung. 
‚Berlin, 21. Januar. Die Putzer beab⸗ 
ſichtigen, zum Frühjahr energiſch gegen die Bau⸗ 
ſchwindler vorzugehen, und rechnen hierbei auf 
die Unterſtützung der ſoliden Unternehmer. Die⸗ 
enigen Bauten, auf denen die Löhne nicht regel⸗ 
mäßig zur Auszahlung gelangen, ſollen „ges 
ſperrt“ werden. Auch gegen das gegenſeitige 
Unterbieten der Faſſaden⸗Putzer gedenkt man 
entſchiedene Maßnahmen zu ergreifen. Zur Zeit 
herrſcht in Folge der ſtrengeren Witterung im 
Putzergewerbe große Arbeitsloſigkeit. Die partiellen 
Arbeitseinſtellungen wegen Nichteinhaltung des 
Tarifs find faſt durchweg zu Ungunſten der 
Streikenden, für die leicht Erſatz zu finden war, 
verlanſen. 
Hamburg, 21. Januar. In der heutigen 
Verſammlung des Arbeitgeberverbandes wurde 
einſtimmig beſchloſſeu, auf den von der Ver⸗ 
ſimmlung der Ausſtändigen gefaßten Beſchluß 
folgende Antwort zu ertheilen: „Der Arbeitgeber⸗ 
verband hat von ſeinen Vertretern den Bericht 
über die am Sonnabend mit Ihnen gehäbte 
Beſprechung erhalten. Aus den Beſprechungen 
ging hervor, daß die Arbeiter auch heute noch 
Vertrauen weder zu dem am 18. Dezember vom 
Senat gemachten Eröffnungen, noch zu den 
ihnen am Sonnabend ſeitens der diesſeitigen 
Vertreter in bündigſter Weiſe gegebenen Ecklä⸗ 
rungen habe, daß ſofort nach Wiederaufnahme 
der Arbeit unter den Bedingungen und wie ſie 
zur Zeit im Hafen zu haben iſt, eine gründliche 
Unterſuchung und thunlichſte Abſtellung der etwa 
vorhandenen Mißſtände herbeigeführt werden 
ſolle. Der Arbeitgeberverband hat berechtigte 
Hoffnung, daß auch heute noch der Senat bereit 
iſt, auf Erſuchen beider Parteien die Leitung der 
Verhandlungen durch eines oder einige ſeiner 
Mitglieder zu übernehmen, wodurch den Arbeitern 
volle Garantie und Unparteilichkeit gegeben iſt. 
Die Arbeitgeber haben den Arbeitern Entgegen⸗ 
kommen bewieſen, obgleich die Schwierigkeiten im 


ein ziemlich erheblicher Rückgang zu verzeichnen, 
ſo daß jeßt nur noch 48,1 v. H. aller Aſſeſſoren 
gegen Vergütung beſchäftigt werden gegen 54,3 
v. H. im Vorjahr. Am günſtigſten liegen die 
Verhäliniſſe in Poſen, wo von 34 Aſſeſſoren 25 
und in Rheinland, wo von 332 200 gegen Diäten 
beſchäftigt werden, am ungünſtigſten im Bezirk 
Frankfurt a. M., wo von 104 nur 28, und in 
Oſtpreußen, wo von 76 nur 17 Diäten erhalten. 
Jui Königreich Sachſen iſt ſeit dem Vorjahr die 
Zahl der Rechtskundigen, die die erſte Prüfung 
beſtanden haben, von 549 auf 568, die der Rechts⸗ 
kundigen, die die zweite Prüfung beſtauden 
haben, von 172 auf 196 geſtiegen, von letzteren 
erhalten aber 193 Diäten. In Württemberg 
werden 119 (im Vorjahre 123) Rechts kundige mit 
erſter und 70 (70) mit zweiter Prüfung gezählt, 
in Baden 206 (184) und 54 (53), in Heſſen 
152 (139) und 54 (49), in Elſaß⸗Lothringen 149 
(127) und 52 (51), in Braunſchweig 71 (74) und 
30 (25) und in Hamburg 89 (95) und 29 (18). 
Vie Zahl der F Rechtskundigen iſt hier⸗ 
nach faſt überall im mehr oder minder beträacht⸗ 
lichen Steigen. 


— Der Termin, bis zu welchem deu Be⸗ 
ſitzern der der Konventirung unterliegenden 47 
prozentigen Konſols die Wahl zwiſchen Abſpempe⸗ 
lung und Baaraus zahlung freiſtand, iſt am 
geſtrigen Tage abgelaufen. Nur eine kleine Au⸗ entfteht nur die Frage, ob der ſtellvertretende 
zuhl von Beſitzern der gedachten Staatspapiere Oberbefehlshaber der italieniſchen Truppen, 
hal von dem Rechte Gebrauch gemacht, die Vaar⸗ General Vigano, die Derwiſche jo leichten Kaufs 
. u DELICOAER 55 e welche au⸗ davonziehen laſſen wird. 
anglich rag dieſer Ar BE h 
Balken el N Re N 1 Rom, 21. Januar. Der König empfing 
y cht wenig „ zum Theil noch in = 
letzter Stunde, einige ſogar auf telegraphiſchem heute den erſten Sekretär des deutſchen archäo⸗ 
Wege wieder zurückgenommen, weil ſie eingeſehen logiſchen Inſtituts Profeſſor Peterſen. 

Rom, 21. Januar. Gegenüber den Ge⸗ 


haben, daß. fie bei Stellung des Antrages von 
rigen Vorausſetzungen ausgegangen waren, und rüchten, daß bereits eine Entſcheidung über den 
Termin zur Einberufung der Wahlkollegien ge⸗ 


daß in Wirklichkeit die Konvertirung der Papiere 
den Vorzug vor der Baarauszahlung verdient. troffen jet, theilt die „Opinione“ mit, daß darüber 


Italien. 


Ueber die Bewegung der Derwiſche be! 
Agordat veröffentlicht der Mailänder „Corriere 
della Sera“ Mittheilungen, nach denen es ſich 
lediglich um einen Raubzug handeln ſoll. Das 
Mailänder Blatt, das ſeine Informationen auf 
Angaben eines früher in der Kolonie Eritrea mit 
einem militäriſchen Kommando betrauten höheren 
italieniſchen Offiziers zu ſtützen ſcheint, führt aus, 
daß die Derwiſche Kaſſala wohl deshalb umgangen 
haben, weil die Umgebung dieſer Stadt, von der 
fie überdies bereits einmal mit blutigen Köpfen 
denen wurden, ihnen Milch bot. Als ſicher 
ezeichnet der höhere Offizier, daß, falls ein An⸗ 
griff auf Agordat gewagt werden ſollte, dieſer 
von der italieniſchen Beſatzung zurückgewieſen 
werden würde. Als wahrſcheinlich gilt dem Ge⸗ 
währsmanne des „Corriere della Sera“ aber, 
daß die Derwiſche ſich wieder zurückziehen 
würden, ſobald ihre Razzia beendet wäre. Es 


a ; } hr ößtentheils überwunden find, tä lich 
Oer im Ganzen baar zurückzuzahlende Betrag] noch nichts feſtſtehe, daß dem heute beröffent⸗ Hefen größ ſächt 5 

ſoll ſich dem Vernehmen nach auf die ganz uuver⸗ lichten Dekret betr, die Vertagung der Seſſion n 5 75 alten 
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Stellen zu ermöglichen; ſie hoffen, daß ſie in 
der Lage ſein werden, auch neben den neuange⸗ 
ſtellten Arbeitern eine größere Zahl alter Arbei⸗ 
ter zu beſchäftigen, wenn ſie nicht durch die 
Verlängerung des Ausſtandes zur Heranziehung 
weiterer neuer Arbeiter gezwungen werden. Da 
die Arbeiter auf Entlaſſung der neuen Arbeiter 
beſtehen und die Arbeit nicht eher wieder auf⸗ 
nehmen wollen, als bis ſie durch Verhandlungen 
Konzeſſionen ſeitens der Arbeitgeber erzwungen 
haben, ſo beſteht im Arbeitgeberverbande unge⸗ 
theiltes Einverſtänduiß dariiber, daß auf dieſer 
Grundlage ein Ausgleich nicht möglich iſt. 
Um zu dem Beſchluß des Arbeitgeberverbandes, 
nicht weiter über einen Ausgleich mit den Aus⸗ 
ſtändigen zu verhandeln, Stellung zu nehmen, 
hat die Ausſtandsleitung zu morgen elf Ver⸗ 
ſammlungen einberufen. 

„ 21. Iinuar. Wie aus Anina ge⸗ 
meldet wird, hält man die Lage für ernft, weil 
man annimmt, der Streik werde ſich auf die 
Reſchitzaer Bergwerke der Staats bahn⸗Geſellſchaft 


tauſend Mark belaufen. Dieſe Thatſache berech⸗ 
tigt zu dem Schluſſe, daß die von Preußen unter⸗ 
nommene Kreditoperation trotz ihres außerge⸗ 
wöhnlichen, beinahe beiſpielloſen Umfanges ſich 
ohne jeden empfindlichen Nachtheil vollzogen hat. 
Die Befürchtung, daß die Zinsherabſetzung eine 
große Anzahl von Beſitzeru von Aprozent. Kon⸗ 
ſols verleiten werde, ihr Kapital nunmehr in 
exotiſchen oder ſonſt unſicheren Werthen anzu⸗ 
legen, hat ſich in keiner Weiſe beftätigt Man 
wird vielmehr mit Beſtimmtheit annehmen dürfen, 
daß ein nennenswerther Beſitzwechſel in Fo ge 
der Konvertirung überhaupt nicht eintreten wird. 
Nicht minder zweifellos erſcheint es, daß die 
Zinsherabſetzung von nabezu 4 Milliarden preu⸗ 
ziſcher Konſols nicht die mindeſte Störung, ges 
ſchweige denn eine Erſchütterung des Geldmark⸗ 
tes verurſacht hat. Das hiernach nach allen 
Richtungen gelungene Unternehmen Preußens be⸗ 
weiſt, daß nicht nur die Zinsherabſetzung eine an 
ſich finanziell und wirthſchaftlich richtige Maß⸗ 
eitpunkt für die 


geſchloſſen und die Kammer aufgelöſt wird, folgen 
werden; dieſes letztere wird der „Opinione“ zit: 
folge, wie üblich, etwa drei Wochen vor dem zur 
Einberufung der Wähler feſtgeſetzten Tage ver⸗ 
öffentlicht werden. 


England. 


London, 21. Januar. Dem heute erſchie⸗ 
neuen Blaubuche über die türkiſche Reformfrage 
zufolge ließ Lord Salisbury am 20. Oktober den 
Großmächten den Vorſchlag machen, die Bot⸗ 
ſchafter in Konſtantinopel ſollten erwägen und 
berichten, welche Reformen nothwendig wären, 
und, wenn ſie von den Mächten genehmigt wer⸗ 
den ſollten, auf deren Durchführung ſo weit zu 
beſtehen, als die Mächte Gewalt zu ihrer Ver⸗ 
fügung hätten. Zuerſt ſtimmte Oeſterreich zu, 
dann Deutſchland vorbehaltlich eines einmüthigen 
Vorgehens und der Aufrechthaltung der Integrität 
des Osmanenreſchs, Italien folgte, Rußland be⸗ 
anſtandete jedoch die Gewaltanwendung. Schiſchkin 
erklärte, die Idee mißfalle dem Zaaren ſehr. 


.! e 1 3 rſtrecken. 
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Depeſchenſammlung reicht bis zum 2. Januar. 


in Petersburg, O' Conor, der Kaiſer habe Schiſch? 


f 


3 


er 


1 


Induſtrie hat heute große Ausdehnung gewon⸗ 
nen. Es feiern nunmehr 10 000 Arbeiter. 
Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 22. Januar. Es iſt in Frage ge⸗ 
kommen, ob die Vorſchrift des § 4% des Stempel⸗ 
ſteuergeſetzes vom 31. Juli 1895, wonach die 
auf die Heeresergänzung und die 
Befreiung von dem Heeresdienſte 
ſowie von den Reſerve⸗ und Landwehrübungen 
bezüglichen amtlichen Urkunden von der 
Stempelſteuer befreit find, auch auf die von 
Polizeibehörden, Landrathsämtern, Gemeindevor⸗ 
ſtehern ꝛc. ertheilten Beglaubigungen der Uunter⸗ 
ſchriften von Zeugniſſen ſowie der Nachweiſungen 
über die Familien⸗ und Erwerbsverhältniſſe ac. 
ſich bezieht, die den Geſuchen von Perſonen des 
Beurlaubtenſtandes um Befreiung von den mili⸗ 
täriſchen Kontrollverſammlungen beizufügen find. 
Der Finanzminiſter hat ſich im Einverſtänduiß 
mit dem Kriegsminiſter für die Bejahung dieſer 
Frage ausgeſprochen, weil die Pflicht zum 
Heeresdienſt, d. h. zum Dienſt im Heere die aktive 
Dienſtpflicht, die Reſervepflicht, die Landwehr⸗ 
pflicht und die Erſatzreſervepflicht umfaßt und 
zur Reſerve⸗, Landwehr⸗ und Erſatzreſervepflicht 
auch die Pflicht gehört, zu den zwei⸗ bezw. ein⸗ 
mal in jedem Jahre anberaumten Kontrollver⸗ 
ſammlungen zu erſcheinen. Aus dem Umſtande, 
daß die Stempelſteuerfreiheit der auf die Ent⸗ 
bindung von den Reſerve- und Landwehrübungen 
bezüglichen amtlichen Urkunden in der eingangs 
erwähnten Geſetzesvorſchrift noch beſonders her⸗ 
vorgehoben wird, iſt nicht zu folgern, daß die die 
Befreiung von den Kontrollverſammlungen be⸗ 
zweckenden Zeugniſſe von der Stempelbefreiung 
ausgeſchloſſen ſein ſollen, zumal eine gewiſſe 
Unbilligkeit darin liegen würde, Zeugniſſe der 
letzteren Art der Stempelabgabe zu unterwerfen, 
während die zweifellos wichtigeren Urkunden, die 


ſich auf die Befreiung von den Uebungen be⸗ g 


ziehen, ſteuerfrei ausgehen. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden kann es unerörtert bleiben, inwieweit die 
in Rede ſtehenden Zeugniſſe etwa auch als nicht 
innerhalb der Zuſtändigkeit der ausſtellenden Ver 
amten ertheilt anzuſehen und daher zugleich aus 
dieſem Grunde ſtempelfrei zu behandeln ſind. 

— Vielfach iſt die irrige Anſicht verbreitet, 
daß die Poſt für Schreiben und Briefe, welche 
von Privaten aus verſchiedener Veranlaſſung, 
wegen abgeſandter oder angekommener Po ſt⸗ 
ſendungen, für Anfragen, Anzeigen, Bes 
ſchwerden u. ſ. w., an die Poftanftalten gerichtet 
ſind, kein Porto berechnet, und daß man deshalb 
die Briefe ohne weiteres und ohne ſie mit Brief⸗ 
marken zu bekleben, in den erſten beſten Brief, 
kaſten werfen kann. Das entſpricht aber nicht 
den thatſächlichen Verhältniſſen. Die Briefe 
koſten nur daun kein Porto, wenn fie am Poſt⸗ 
ſchalter abgegeben oder in den Briefkaſten des⸗ 
jenigen Poſtamtes gelegt werden, von welchem 
der Briefkaſten geleert wird, und welches auch 
auf dem Kaſten namhaft gemacht iſt. Im 
anderen Falle wird jeder nicht mit der ent⸗ 
ſprechenden Freimarke verſehene Brief außer dem 
Porto noch mit Strafporto belegt und nachträg⸗ 
lich vom Briefſchreiber eingezogen, da dieſer zur 
Zahlung verpflichtet iſt. Inwieweit ſpäter das 
verauslagte Porto auf Beſchwerde wieder er⸗ 
ſtattet wird, richtet ſich danach, ob die Beſchwerde 
begründet iſt oder nicht. Nur in dem Falle wird 
Porto für Schreiben an Poſtanſtalten nicht er⸗ 
hoben, wenn man die Poſt erſucht, ein Packet 
aus der Wohnung abzuholen, welches am 
Schalter aufgeliefert werden ſoll. Ein der⸗ 
artiges Schreiben — geſchloſſener Brief, Karte 
oder Zettel — kann jedem Briefkaſten anvertraut 
oder auch jedem Briefboten oder Packetboten mit⸗ 
gegeben werden. 

— Von den Stadtverordneten Dr. Graß⸗ 
mann, Dr. Koliſch und Kurz iſt folgen: 
der Antrag eingebracht worden, welcher vorgus⸗ 
ſichtlich auf der Tagesordnung der nachſten 
Stadtverordneten⸗Sitzung ſtehen wird: 

Die Verſammlung wolle beſchließen, den 
Magiſtrat zu erſuchen, daß derſelbe mit ihr in 
gemiſchter Kommiſſion über die Einführung 
einer Gewerbeſteuer⸗Ordnung be⸗ 
rathe, nach welcher für die gewerbeſteuerpflichti⸗ 
gen Großbetriebe Stettins an Stelle der bisher 
üblichen Zuſchläge zur ſtaatlich veranlagten 
Gewerbeſteuer auf Grund von § 29 des 
Kommunalabgabengeſetzes und Artikel 20 der 
miniſteriellen Anweiſung beſondere 
kommunale Gewerbeſteuern erhoben 
werden. 
0 § 29 des Kommunalabgabengeſetzes lautet: 
Den Gemeinden iſt die Einführung beſonde⸗ 
rer Gewerbeſteuern geſtattet. 

Im Artikel 20, Abſatz 1 und 2 der 
miniſteriellen Anweiſung heißt es wörtlich, „daß 
die Geſichtspunkte, welche bei der kommu⸗ 
nalen Beſteuerung der gewerblichen Be- 
triebe weſentlich maßgebend ſind — die Vor⸗ 
theile, welche die Betriebe aus den Einrich⸗ 
tungen eines kommunalen Verbandes ziehen, und 
andererſeits die Laſten, welche ſie dieſem Ver⸗ 
bande aufbürden für die Veranlagung der 
Betriebe nach deu Grundſätzen des Gewerbe⸗ 
ſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 nicht beſtim⸗ 
mend find, und daß ſich in weiterer Folge bier⸗ 
von die Erhebung kommunaler Gewerbeſteuern 
in der Form von Zuſchlägen zu der vom Staate 
veranlagten Gewerbeſteuer grundſätzlich nicht 
empfehlen kann. Das Geſetz geht vielmehr davon 
aus, daß die kommunale Beſteue⸗ 
rung des Gewerbebetriebs in erſter 
Linie mittelſt der Einführung be⸗ 
ſonderer Gewerbeſteuern erfolgen 
werde.“ 

— Die Frage, ob die Umſatzſteuer 
eine auf dem Grundſtück haftende gemeine Laſt 
oder eine reine Perſonalſteuer ſei, gelangte am 
Sonnabend vor dem Kammergericht zur Ent⸗ 
ſcheidung. Das Kommunalabgaben-Geſetz vom 
14. Juli 1893 beſtimmt, daß die Gemeinden zur 
Erhebung indirekter Steuern innerhalb der durch 
die Reichsgeſetze gezogenen Grenzen befugt feien, 
Auf Grund deſſen hatte auch die Stadt Char⸗ 
lottenburg im März 1895 eine Umſatzſteuer⸗Ver⸗ 
ordnung erlaflen, wonach der Steuer jeder auf 
Grund einer freiwilligen Veräußerung oder im 
Zwangsverſteigerungs-Verfahren erfolgende Eigen⸗ 
thumserwerb eines im Stadtbezirk belegenen 
Grundſtücks unterliegt. Für die Steuer ſind der 
Veräußerer und der Erwerber verhaftet. Bei 
Erwerbungen in der Zwangs-Verſteigerung hat 
derjenige die Steuer zu entrichten, dem der Zur 
ſchlag ertheilt worden ift ꝛc. Als nun bei der 
Zwangsverſteigerung eines Grundſtücks der Fall 
eingetreten war, daß darin der Subhaſtat ſelbſt 
das Grundſtück erworben hatte, meldete die 
Stadtgemeinde die Umſatzſteuer von 533 Mark 
als eine auf dem Grundſtück haftende gemeine 
Laſt und ſonach als eine bevorrechtigte Forderung 
an. Wäre dies Vorrecht anerkannt worden, ſo 
würden die dem Anſpruch der Stadtgemeinde 
folgenden Anſprüche einer Verſicherungsgeſellſchaft 
und eines Malermeiſters R. gänzlich ausgefallen 
ſein. In Folge des Widerſpruchs dieſer beiden 
wurde der Betrag der von der Stadtgemeinde 

aufgeſtellten, angeblich bevorrechtigten Forderung 


hinterlegt, und dann auf die Klage des R. dierghalten habe und behauptet er, dies ſei be⸗ Ba 


Stadtgemeinde verurtheilt, darein zu willigen, 


daß dem Kläger und der betreffenden Ver⸗ 


ſicherungsgeſellſchaft als gleichberechtigten Inter⸗ 
effenten die beanſpruchten Summen gezahlt wer: 
den. Die VI. Zivilkammer des Landgerichts II 
erachtete nämlich in ihrer Entſcheidung vom 25. 
Juni v. J. die betreffende Steuer nicht als eine 
Realſteuer im Sinne der verklagten Stadt- 
gemeinde, ſondern als eine Perſonalſteuer. Die 
Umſatzſteuer ſei eine indirekte Steuer, und zwar 
eine Verkehrsſteuer, ſie werde nicht von den 
Grundſtücken, ſondern von dem Akte des Eigen⸗ 
thumswechſels erhoben und habe ihrer rechtlichen 
Natur nach mit dem Auflaſſungsſtempel, der auch 
nicht auf dem Grundſtück hafte, die meiſten Be⸗ 
rührungspunkte. Die hiergegen eingelegte Berufung 
der Stadtgemeinde wurde vom Kammergericht. 
das ſich den rechtlichen Geſichtspunkten des Vorder⸗ 
richters anſchloß, zurückgewieſen. 

* Wegen eines kleinen Brandes wurde 
in letzter Nacht zwiſchen 12 und 1 Uhr die 
er nach dem Hauſe Pblitzerſtraße 45 ge: 
rufen. 

* Verhaftet wurden hier drei junge 
Burſchen unter dem Verdacht des ſchweren 
Diebſtahls, ſowie ein Handlungsgehülfe wegen 
Urkundenfälſchung und Unterſchlagung von etwa 

700 Mark. 


Prozeß Deffert-Kerfien. 


Stettin, 22. Januar. 

Vor dem Schwurgericht begann heute 
unter großem Andrang des Publikums die Ver⸗ 
handlung gegen den früheren Kirchenkaſſenrendant 
Max Beſſert und den Kaufmann Albert 
Kerſten von hier; dem Erſteren wird Unter⸗ 
ſchlagung amtlich auvertrauter Gelder, dem 
Letzteren gewohnheitsmäßige Hehlerei zur Laſt 
elegt. Die Anklage vertritt Gerichtsaſſeſſor 
Wilke, als Vertheidiger fungiren die Rechts⸗ 
anwälte Sparagnapane für Beſſert und Eickhof 
für Kerſteu. Es find einige 40 Zeugen ge⸗ 


laden, darunter die Frau des Angeklagten, 
deren Schweſter und ein Bruder Kerſteus, 
dieſe Verwandten erklären, daß ſie von 


dem Recht der Zeugnißverweigerung Gebrauch 
machen. Nach dem Eröffuungsbeſchluß iſt 
Beſſert beſchuldigt, daß er als Beamter minde⸗ 
ſtens 50000 Mark, welche er in Gewahrſam 
hatte, ſich angeeignet und zur Verdeckung dieſer 
Unterſchlagung die Bücher gefälſcht habe. Ferner 
wird er beſchuldigt, daß er als Bevollmächtigter 
der Wittwe Zink 1000 Mark, welche er zu feſter 
Anlage erhalten hatte, für ſich verbraucht habe. 
Die Anklage gegen Kerſten geht dahin, daß er 
in den Jahren 1894—96 mindeſtens 40 000 Mark 
an ſich gebracht habe, von denen er wiſſen oder 
den Umſtänden nach annehmen mußte, daß ſie 
mittelſt einer ſtrafbaren Handlung erlangt waren. 
Zur Perſon giebt Beſſert an, daß er am 25. Fe⸗ 
bruar 1866 in eee ſei, die Schule 
beſuchte er bis zum 18. Lebensjahre und trat 
am 1. April 1885 als den in die kaiſer⸗ 
liche Marine ein. Nach Ableiſtung der einjäh⸗ 
1 5 Dienſtzeit ging er 30 Zahlmeiſterlaufbahn 
über, beſuchte in den Jahren 1887 und 1888 
an Bord der Schiffe „Hohenzollern“, „Bismarck“ 
und „Braunſchweig“ die Tropengegenden, wo er 
nicht unerheblich am Fieber erkrankte. Nach der 
Rückkehr von der leßten Fahrt legte B. die 
Prüfung als Zahlmeiſter ab und ging für einige 
Zeit au Vord des Dampfers „Chamgeleon“. 
Nicht lange nachher erkrankte B. in Wilhelms⸗ 
hafen und führte die Krankheit — Neuraſthenie 
und Gelenkrheumatismus — ſchließlich die Eut⸗ 
laſſung aus dem Militärverbande herbei, dieſelbe 
erfolgte am 31. Mai 1891. Am 4. Juli deſſelben 
Jahres trat der Angeklagte in den Verwaltungs⸗ 
dienſt der Stadt Stettin ein und wurde er 
in der Kämmereikaſſe zunächſt als Hülfsarbeiter 
und ſpäter als Aſſiſtent beſchäftigt. Vom 13. 
Februar 1894 an verwaltete er im Nebenamt 
die Kirchenkaſſe der St. Jakobi⸗Gemeinde, im 
April deſſelben Jahres wurde er zum Rendanten 
gewählt und als ſolcher am 1. Juli 1894 förm⸗ 
iich eingeſetzt. Es lag ihm ob, die Eingänge 
der Kaſſe in Empfang zu nehmen, die Ausgaben zu 
leiſten und über Zu⸗ und Abgang der Kaſſe ein 
Journal zu führen. Den erſten Griff in die 
Kaſſe will er gethan haben Ende November 1894 
auf Anſtiften des Kerſten. Letzterer ſei zu ihm 
in das Bureau gekommen und habe über 
momentane Geldverlegenheit geklagt, da er einen 
Wechfel von 5000 Mark bezahlen müſſe 
und ihm daran 3500 Mark fehlten, Kerſten 
habe ihn gebeten, die Summe ihm zu 
leihen, mit dem Verſprechen, daß fie 
bereits an dem nämlichen Tage zurückgezahlt 
werden würde. Das ſei nicht geſchehen, viel⸗ 
mehr ſei K. noch häufiger mit dem gleichen An⸗ 
liegen gekommen und ſchließlich habe er das 
Geld ſelbſt aus dem Kaſſeuſchrank geholt. Der 
Erſtangeklagte giebt zu, daß er gut gelebt, auch 
Pferd und Wagen gehalten habe. Sein Gehalt 
belief ſich einſchließlich der Militärpenſion und 
einer Entſchädigung für Verwaltung der Johannis⸗ 
Kirchenkaſſe auf 2762 Mark, außerdem erhielt er 
Zubuße von den Eitern und den Schwiegereltern 
und will er von den unterſchlagenen Geldern für 
ſich nicht mehr als 10—11 000 Mark verbraucht 
haben. Bei den Reviſionen verdeckte er die 
Unterſchlagungen dadurch, daß er aus den Beträgen 
der Kirchensteuer, die er nicht buchte, das Fehlende ent⸗ 
nahm. Dem Kaufmann Lindenberg, der zu den 
Kaſſenreviſoren gehörte, fiel es auf, daß die 
Kirchenſteuern jo unregelmäßig eingehen ſollten, 
er fragte bei der Kämmereikaſſe nach und erfuhr, 
daß die Gelder ſchon viel früher an die Kirchen⸗ 
kaſſe ausgeliefert wären. Dadurch wurden zu 
Aufang Juli 1896 die Unregelmäßigkeiten aufge⸗ 
deckt. — Die Vernehmung erſtreckt ſich ſich ſodann 
auf den weiteren Unterſchlagungsfall, in welchem 
B. Gelder der Wittwe Zink unterſchlagen haben 
ſoll. Von Letzterer hatte er im Oktober 1895 
eine Summe von 1500 Mark erhalten, die er 
ſicher anlegen ſollte, 500 Mark zahlte er davon 
auf ein Spar kaſſeubuch ein, behielt dagegen 
1000 Mark für ſich und ſagte der Witwe Z., er 
habe dafür einen Pommerſchen Pfandbrief ge⸗ 
kauft. In dieſem Falle will der Angeklagte die 
Abſicht gehabt haben, das Geld, das er in die 
Kirchenkaſſe gelegt hatte, zu erftatten, er ha; 
auch die Zinſen aus ſeiner Taſche gezahlt. 
Wiederholt beſchuldigt Beſſert, oft in äußerſt er⸗ 
regtem Tone, den Mitangeklagten Kerſten der 
Anſtiftung zu den von ihm ausgeführten 
Veruntreuungen, auch behauptet er, von 
Kerſten denunzirt worden zu ſein. Der 
Angeklagte Kerſten beſtreitet, daß er von 
der Herkunft der entliehenen Gelder Kenntniß 
gehabt habe, er habe Beſſert für wohlhabend 
gehalten und auch nur vier Mal deſſen Hülfe in 
Auſpruch genommen, indem er zwei Mal je Lou 
Mark und ein Mal 6000 Mark in Theilbeträgen 
von 2500 und 3500, Mark entlieh. k. Die letztere, 


jahr 1896 gegeben undz ihm geſagt, daß dies 
die Lebensverſicherung feines verſtorbenen Vakere 
ſei. Der Angeklagte wird darauf vom Vor 
ſißenden ausdrücklich gefragt, ob er nicht aug 
vielleicht im Frühjahr 1895 eine gleiche Sumn 


größere Summe habe Beſſert ihm im Früh. 


ſtimmt nicht geſchehen. Darauf werden ihm zwei 


817 000 


in den Akten befindlichen Quittungen vom 2. Van Pfd. Sterl. 28 966 000, Zunahme 
68 000 


bezw. 9. März 1895 vorgelegt über 2500 und 
3500 Mark ünd der Angeklagte muß dieſelben 
als richtig anerkennen,» er behauptet, dieſe 
Darlehen wären ihm entfallen. Auf Grund der 
eben erfolgten Feſtſtellung beantragt der Staats⸗ 
anwalt die Suhaftnahme des bisher auf freiem Fuß 
befindlichen Angeklagten Kerſten, da der dringende 
Verdacht der ſchweren Hehlerei auf ihn ge⸗ 
fallen ſei und er deshalb fluchtverdächtig er⸗ 
ſcheine. Dem Antrag wird von Seiten der Ver⸗ 
theidigung widerſprochen. 
einiger minder weſentlicher Punkte iſt die Ver⸗ 
nehmung der Angeklagten beendet. Rechtsan⸗ 
walt Sparagnapane beantragt außer den bee 
reits anweſenden Sachverſtändigen, Kreisphyſikus 
Medizinalrath Dr. Schulze und Sanitätsrath 
Dr. Zenker noch den leitenden Arzt der Irren⸗ 
auſtalt Ueckermünde, Sanitätsrath Dr. Knecht 
zu laden, um denſelben über die geiſtige Zu⸗ 
rechnungsfähigkeit des Angeklagten Beſſert zu 
hören. Die beiden anweſenden 
ſtändigen erklären ſich im Stande nach ihren 
Beobachtungen ein Gutachten abzugeben, ſie 
halten übereintſimmend den Augeklagten 
für geiſtig intakt und glauben, daß 
eine Beobachtung in einer Anſtalt kein 
anderes Reſultat ergeben würde. Der Gerichts⸗ 
hof lehnt darauf nach kurzer Berathung die Zu⸗ 
ziehung eines weiteren Sachverſtändigen ab. 
Zugleich wird beſchloſſen, über den Angeklagten 
Kerſten die Unterfuhungshaft zu verhängen. 
Gegen 1 Uhr wird mit dem Zeugenverhör be⸗ 
gounen und daſſelbe bis 2 Uhr fortgeſetzt, als⸗ 
dann tritt eine Mittagspauſe ein. 


FFP 
Aus den Provinzen. 


Köslin, 21. Januar. Der am 19. d. Mts. 
hier im 92. Lebensjahre verſtorbene emeritirte 
Lehrer Eruſt Strelow war der älteſte Schüler 
des hieſigen Seminars (1824 —26). Er war 58 
Jahre als Lehrer thätig, zuletzt in Grupenhagen 
bei Rügenwalde, und erwarb ſich durch ſein 
ſegensreiches Wirken große Liebe und Verehrung. 
Seine Verdienſte um die Obſtbaumzucht, den 
Seidenbau und die Bienenzucht ſind von der 
hieſigen königlichen Regierung wiederholt lobend 
anerkannt worden. | 


Gerichts Zeitung. 


Danzig, 21. Januar. Der Prozeß gegen 


die Wärterin Neumann, die der Ermordung des 
geiſtesſchwachen Richard Beer, Sohn des ver⸗ 
ſtorbenen Juſtizraths Beet⸗Königsberg, beſchul⸗ 
digt iſt, hat heute vor dem Schwurgericht unter 
großem Andrange des Publikums begonnen. 
Den Vorſitz des Gerichtshofes führt Landgerichts⸗ 
rath Roſenthal, die Staatsanwaltſchaft vertritt 
der erſte Staatsanwalt Lippert. 
digung führen die Rechtsanwälte Dr. Sello⸗Berlin 
und Reimann⸗Danzig. Die Angeklagte beſtreitet, 
ſchuldig zu ſein. 

15 merhafen, 
gericht verurtheilte heute die Kolporteure Weber⸗ 
Hamburg und Ikow⸗ Bremerhaven wegen etwa 
80 Betrugsfällen und über 16 Beteugsverſuchen 
zu 6 Wochen Gefängniß. Die Angeklagten hatten 
das Werk „Deutſchland zur See“ unter Vor⸗ 
ſpiegelung falſcher Thatſachen an Seemanns⸗ 
frauen, deren Männer auf See waren, verkauft. 
Es waren 99 Zeugen vorgeladen. 

Leipzig, 21. Jannar. In dem Münchener 
Haberer⸗Prozeß ſowie in dem Prozeſſe gegeu den 
Dr. med. Vollbeding in Düfferbort die heute in 
der Reviſionsinſtanz zur Verhandlung kamen, Des 
antragte der Oberreichsauwalt die Verwerfung 
der von dem Angeklagten eingelegten Reviſion. 
Das Reichsgericht erkannte nach dieſem Antrage. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Berlin, 22. Januar. Die zur Centenar⸗ 
feier Kaiſer Wilhelms I. von Eruſt v. Welden⸗ 


bruch gedichtete dramatiſche Legende 
Bildern betitelt ſich „Wilhelm der Deutſche“ und 


wird, mit Muſik von Ferdinand Hummel, dem 


Komponiſten der „Mara“, am 22. März im 
königlichen Opernhauſe zum erſten Male in 


Scene gehen. 
22. Januar. Die Akademie der 


Wiſſenſchaften beſchloß geſtern die Entſendung 


von drei Aerzten nach Vombay zwecks wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Erforſchung der Peſt. 


Vermiſehte Nachrichten. 

Mainz. 21. Jauuar. Auf wenigen deut⸗ 
sen Friedhöfen find jo viele frauzöſiſche Sol⸗ 
aten beſtattet, als auf der großen Ruheſtatt in 
Mainz, das 1870 das deutſche Hauptquartier 
ſah. Seit längerer Zeit beabſichtigt nun die 
hieſige Stadtverwaltung die Gebeine der bier am 
Rheinesſtrande geſtorbeuen Soldaten Frankreichs 
(wie es der Friedeusvertrag zwiſchen Deutſchland 
und Frankreich geſtattet) in einem großen Maſſen⸗ 
grabe zu vereinigen. Es iſt nicht zu zweifeln, 
daß dieſe Ueberfuhrung die Billi ung der beider⸗ 
ſeitigen Regierungen finden wird. Zu der Feier, 
die 1897 fü ttfinden durfte, wird auch die fran⸗ 
zöſiſche Regierung b zw. deren Vertreter einge⸗ 
laden werden. 


eee e e eee ortugieſen, 


Schiffs nachrichten. 
Hamburg, 21. Jauuar. Das Roſtocker 
Schiff „Carla Bauer“, auf der Herreiſe von 
Punta Arenas, iſt auf See leck geworden und 
geſuuken. Die geſamte Mannſchaft wurde durch 
das engliſche Schiff „Loch Sennachor“ gerettet 
und in London geianoct. 


Bankweſen. 
Paris, 21. Januar. Bankaus weis. 

Baarvorrath in Gold Franks 1907 423 000, Zu⸗ 
nahme 2 442 000. a 

Baarvorrath in Silber Franks 1 228 428 000, 
Zunahme 2 899 000. 2 

Portefeuille der Hauptbanken und deren Filiale. 
901 010 000, Abnahme 24 213 900. 

Notenumlauf Franks 8 770 094 000, Abnahme 
15 418 000. 

Laufende Rechnung d. Priv. Franks 561 471 000, 
Abnahme 9 925 000. 

Guthaben des Staatsſchatzes Franks 198 970 000, 
Zunahme 2 253 000. 

Geſamt⸗Vorſchüſſe Franks 367 907 000, Abs 
nahme 7 779 000. 

Zins⸗ und Distont⸗Erträgniſſe Franks 2 205 000, 
Zunahme 354 000. N 

Verhältniß des Notenumlaufs zum Baarvorratl 
83 Prozent. i 

London, 21. Janunar. Bankausweis. 

Totalreſerve Pfd. Sterl. 27 450 000, Zunahme 
1081000. 

Notenumlauf Pfd. Sterl. 25 761.000, Abnahme 
264 000. 8 


Nach Erörterung“ 


Sachver⸗ 


ie Verthei⸗ en 


21. Januar. Das Schöffen] 


in fünf 


Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 44 029 000, 
Abnahme 1014 000. 
Guthaben des Staats 
Zunahme 1449 000. 


Re ierungs⸗Sicherheit Pfd. Sterl. 
bnahme 700 000. 
Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 


u. 

Pfd. Sterl. 8 442 000, 18,25 
A 

. Pfd. Sterl. 25 140 000, Zunahme Januar 51,25. Margarine ruhig. 

14 235 000, markt. 


arvorrath Pfd. Sterl. 36 411000, Zunahme 109,00, per Mai 110,00, per Juli 110,00 


Rüböl loko 29,50, per Mai 29.00. 

Antwerpen, 21. Januar, Nachm. 2 Uhr 
— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 18,00 bez. 
B., per Januar 18,00 B., per Februar 
B., per März —,— B. Ruhig. 
utwerpen, 21. Januar. Schmalz per 


Antwerpen, 21. Januar. Getreide⸗ 
Weizen feſt. Roggen ruhig. 
Hafer feſt. Gerſte behauptet. 

Paris, 21. Januar, Nachm. Roh zucker 


52 ½ gegen 50% in der Vorwoche. (Schlußbericht) ruhig, 88% loko 24,50 bis — — 
Gfenringhonfe-Umfag 156 Mill., gegen die ent: Weißer Bude feit, Nr. 3 — 100 
ſprechende Woche des vorigen Jahres weniger Kilogramm per Januar 26,75, per Februar 


7 Millionen. 
ETC ˙ > 45, Bun 
Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 22. Januar. Wetter: Schneefall. 


Temperatur — 3 Grad. Reaumur, Barometer 
746 Millimeter. Wind: Süd. 


Privat⸗ Ermittelung. 
Weizen 168-169. 
Roggen 122—123, 
110 bez. 

Hafer 130—133 erreichbar. 

Petroleum loko ohne Handel. 

MRüböl beh., loko ohne Faß bei Kleinig⸗ 

keiten 54,50 B., per Januar 55,50 B., per April⸗ 
Mai 55.75 B. 

Spiritus per 100 Liter à 100 Prozent 
loko 70er 37,7 bez. Termine ohne Handel. 


Berlin, 22. Januar. (Berliner Produkten⸗ 
markt. Privat⸗Ermittelungen.) Welzen ber 
Mai 176,25. Flauer. 

Roggen loko 120,50, bis 127,00, per 
Mai 128,25, per Juni 129,00. Matt. 5 

Hafer loko 132,00 bis 147,00, per Mai 
131,00. Nom. matt. 

Rüböl loko m.“ F. 57,20. Nom. loko o. F. 
56,00. Nom. 

Amtlich. Januar —,—, Mai 57,00 Nom. leblos. 

Spiritus amtl. loko 70er 39,10 loko, 
50er 58,80. per Mai 43,80, per September 44,80. 
Mais loko 97,00 Mai 100,00; Nom. 
Petroleum 21,00 Still. id 


klammer 


London, 22. Januar. Wetter: Schön. 


r nn nn —— — —— — 
Berlin, 22. Jaunar. Schlußf⸗Kourſe. 


Preuß. Conſols 4% 104.00 London kurz 
do. ro. 8½% 108,80 London lang 
eutſche Neigen . 0 80 Palle —— 

bee 100,70 8 Ku 2 

o. 8 
do. Neuländ. Pfdbr. 46 100,70 


Neue Dampfer⸗Compagnie | 
i 07,69 | 


8% neuländ. Pfandbriefe 94 20 Stettin) 7. 
trallandſch. Pfdbr.3½ 0101 10 „Union“, Fabrik chem | 
Nautnge Rente 9150 | Waralner Jepsen, 163.8 
do. 30% ͥiſend.-Oblig l 58,80 4% Hamd. Hyp.-Vant = 
Ungar. Goldrente 103,90 1900 unk. 193,10 
Rumädn. 1881er am. Mente101,00 3%/% Hamb. Hyv.⸗Bant ! 
Serbiſche 436 Her Reute 65 60 unk. b. 1905 101,09 
. 6% Goldr. v. 1890 28 60 Stett. Stabtanleihe 8½% — — | 
eee ame neut: 
90. von 1880 106 40 timo Atourſe: 
Mexikan. 6% Goldrente 9690 Disconto⸗Commandit 111,10 
Oeſterr. Banknoten 170.19 Berliner Handels-Geſellſch. 163,50 
Ruf. Banknoten . 1180 Oeſterr. Credit 234 80 
do. do. 216,50 | Dynamite Truſt 108 U 
National⸗Pyp.⸗Eredit⸗ Bochumer Gußſtahlfabrit 45,40 
Geſellſchaft (100) 4% 109,90 Laurahutte 168,90 
do, 100 _— rpener 133, 
do. ” 101,35 | Ptdern Oeſeuſch. 182,0 
e ee eee  — aranı 
br Op- u-. NN 4 Maxi Mia ARE 92,75 
V VI. &miffiow 7101,70 Ptainzerbahn 119,10 
Stett. Bul Act. Liuur B. 184,00 | Norddeutſcher Lloyd 113,86 
©t.tt. Bulc.- Prioritäten 183 00 Lombard en sg 
Stettiner Straßenbahn 10400 | Franzosen 154.09 
Petersburg kurz 215 20 Luxemb. Prince⸗Henribahn 95,75 
Tendenz: Schwächer. 
Paris, 21. Januar, Nachm. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Feſt. 
21 20 
3% amortlſirb. Reute . 101/00 100,82 ½ 
„ TE 102,60 | 102,62¼ 
Italieniſche 5% Rente 91.35 91.30 
4% ungar. Gold rente —.— 103,75 
4% Ruſſen de 1889 —— 102,40 
3% Ruſſen de 189111 93,60 93,55 
4% unifiz. Egypten 106,00 | 106,00 
4% Spanier äußere Anleihe... 62,00 62,87 
Convert. Türken 169 921.50 21.52½ 
Türkiſche Looſſfe 110,00 109,50 
4% türk. Pr.⸗ Obligationen 9 440,00 
0 . ER —,— | 774,00 
Lombarden an Tee 
Banque ottemano nun. ser .- 563,00 | 568,00 
N ee 849,00. | 843,00 
Derr 4 766,00 | 762,00 
Credit foneier , 9 705,00 | 709,00 
en ER RG 2 2 4 72,00 72,00 
eridional⸗Aktien 63600 637,00 
Rio Tiato⸗Ak tien. 635,50 662,00 
Suezkanal⸗Aktien. 8163,00 150,00 
Credit Lyonnuis . 789,00 | 787,00 
H. de- a INT 366500 3659,00 
Taba; 1 8 72990 ge 
Wechſel anf denti 122 425 
Wechſel 21 London kurz 25,19 25,19½ 
Cheque auf London 4658 25,21 25,21½ 
Wechſel Amſterdam ... 206,50 | 206,50 
F 8 208,12 | 208,50 
„ BORD Ei se naeaıs 396,50 | 399,00 
„ Jig auag, 4.75 4.7 
Robinſon⸗Ak tien. 213,00 | 214,00 
4% Rumäne 89, —.— 
5% Rumänier 1892 u. 93. 100,25 100,50 
ee ed 48800 —— 
Portugieſiſche ob lig 0 er 
4% Rufen de 1894. 68,50 66,60 
Langl. Al.. 107,60. | 106,00 
RUM. Aulnn _, 100,05 
3% Ruſſen (neue)) 93,40 93.35 
4% Sede 68,50 | 68,40 
Brtwatdiskontt ww. —.— — — 
Hamburg, 21. Januar, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. (Schlußbericht.) Good average 


Santos per März 52,75, per Mai 53,00, 
per September 53,25, per Dezember 54,25. 

Hamburg, 21. Januar, Nachm. 3 Uhr. 
Zucker. (Schlußbericht.) Rüben ⸗Rohzucker 
1. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance 
frei an Bord Humburg per Januar 9,20, per 
Februar 9,20, per März 9,25, per April 
9,27½, per Mat 9,40, per Auguſt 9,65. — 
Schwacher. 

Bremen, 21. Januar. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) 
Behauptet. Toko 5,75 B. Ruſſiſches Petroleum. 
Loko —,.—. Schmalz ruhig. Wilcox 221, 
Pf., Armour ſhield 22½æ Pf., Cudahy 23 Pf., 
Choice Grocery 23¾ Pf., White label 238 Pf., 
Fairbanks — Pf. Speck ruhig. Short clair 
middl. loko 22¼ Pf., per Dezember⸗Januar 
15 a 
Amſterdam, 21. Januar. Java⸗Kaffee 
good ordinary 51,00. 0 

Amſterdam, 21. Januar. Bancazinn 
36,75. 

Amſierdam, 21. Januar, Nachm. Ge: 
treidemartt. Weizen auf Termine beh., 
per Marz 200,00, per Mai 199,00. Roggen 
wo ——, do. auf Termine feſt, per März 


geringer 32,25, 


en per März⸗Juni 27,62, per Mai⸗Auguſt 
‚00. 

Paris, 21. Januar, Nachm. Getreides 
markt. (Schlußbericht.) Weizen matt, per 
Januar 22,95, per Februar 23,05, per März⸗ 
Juni 23,75, per Mai⸗Auguſt 24,00. Roggen 
ruhig, per Januar 15,10, per Mai⸗Auguſt 14,85. 
Mehl fallend, per Januar 48,35, per Februar 
48,50, per März⸗Juni 48,85, per Mai⸗Auguſt 
49,30. Rüböl ruhig, per Januar 58,25, per 
Februar 58,25, per März⸗April 58,50, per Mai⸗ 
Auguſt 59,50. Spiritus ruhig, per Januar 
per. Februar 32,50, per März⸗April 
33,00, per Mai⸗Auguſt 34,00. — Wetter: Be⸗ 
wölkt. 

London, 21. Januar. An der Küſte — 
Weizenladung angeboten. 

London, 21. Januar. 
zucker 11,25, ruhig. 
loko 916, ruhig. 

—. 

London, 21. Januar. Chili⸗Kupfer 
50,87, per drei Monate 51/36. 

London, 21. Januar. Spaniſches Blei 
11 Lſtr. 16 Sh. 3 d. 

Glasgow, 21. Januar, Nachm. Roh⸗ 

Mixed numbers warrants 


1 . 2 Schuß. 8 
n 8 arrants iddles 

III. 41 Sh. 4 d. g middlesborough 
Newyork, 21. Januar. (Anfangskourſe.) 

54575 per Mai 86,00. Mais per Mai 


r. 96proz. Java⸗ 
Rüben⸗Rohzucker 
Centrifugal⸗ Kuba 


Newyork, 21. Januar, Abends 6 Uhr. 


21. [ 20. 
Baumwolle in Newyork. Til) 7/10 
o. in Neworleans 615/48 615/10 
Petroleu mgRohes (in Caſes) 6,80 6.80 
Standard white in Newyork 6,10 | 6,10 
do. in Philadelphia. 6,09 6.05 
Pipe line Certificates. 88,00 88.00 
Schmalz Weſtern ſteam . 4,2 425 
do. Rohe und Brothers. 4,55 4,55 
us r Fair refining Mosco⸗ | 
Ab 2016 213% 
Weizen ſtetig. | . 
Rother Winter loko .. . 96,87 97,50 
per Anne» ru. | 88,37 | 89,25 
Deu März 89,62 | 90,25 
„* 85,87 86,50 
per ee 82,62 83,37 
Kaffee Rio Nr. 7 loko .. 9,87 10,00 
Hex Fru Se san 9,40 9,45 
N) MO EN N 9,55 9,55 
Mehl (Spriag⸗Wheat clears) 3,60 3,60 
Mais ſtetig, 
per Januar 28,50 | 28,62 
DEI In Eee ee 30,00 30,12 
br 31,00 | 31,25 
ET TER SET 11,95 11,99 
inn. 88 | 13,50 | 18,45 
etreidefracht nach Liverpool. 2,87 2,87 
Chieago, 21. Januar. 
21. 20. 
Weizen ſtetig, per Jaunar .. | 717,12 172,75 
CCC | 79,37 | 80,12 
Mais ſtetig, per Jauuar | 21,87 | 22,12 
Pork per Januar | 7,80 | 7,85 
Speck ſhort clean 4,12½ 4,124), 


Woll⸗ Berichte. 
London, 21. Januar. Wollauktion. 
Preiſe unverändert bei lebhafter Betheiligung. 
Bradford, 21. Januar. Wolle geſchäfts⸗ 
los, Mohair unverändert, Preiſe nominell; Garne 
ruhig, Preiſe unverändert; Stoffe⸗Fabrikanten 
find wenig beſchäftigt. 


Waſſerſtand. 
* Stettin, 22. Januar. Im Revier 5,26 
Neter = 16“ 9“. 


Telegraphiſche Depeje 
Berlin, 22. Januar. Der Kaiſer hat feine 
Zuſtimmung zu dem Plaue der Königlichen 
Akademie der Künſte und des Vereins fur Ge⸗ 
ſchichte Berlin ertheilt, auläßlich der Centenar⸗ 
feier Kaiſer Wilhelms I. in der Akademie der 
Künſte eine auf ſechs Wochen berechnete Aus⸗ 
ſtellung von kunſtleriſchen, literariſchen und 
ſonſtigen Eriunerungen an Kaiſer Wuhelm J. 
zu veranſtalten. a 

Graf Schuwalow wird, ſobald die 
Witterung milde wird, auf ſein Gut Groß⸗Salm 
in Kurland überſiedeln. Das Befinden des 
Patienten iſt zur Zeit leidlich. 

— Im Abgeordnetenhauſe hat die polniſche 
Fraktion eine Interpellation eingebracht, in 
welcher über weitere Aufidjung öffentlicher 
politiſcher Verſammlungen Klage geführt und die 
Regierung um Auskunft erſucht wird. 

— Geheimrath Schmidtmann aus dem Kultus⸗ 
miniſtermm iſt in Wien anweſend geweſen, um 
mit Vertretern der öſterreichiſchen Regierung die 
Frage zu erörtern, in welcher Weiſe ein gemein⸗ 
ſames Vorgehen der beiden Reiche gegen die 
Peſtgefahr ſtattzufinden habe. 

Wien, 22. Januar. Die Akademie der 
Wiſſeuſchuͤften beſchloß, eine Anzahl Aerzte be⸗ 
hufs Erforſchung der Beuleupeſt nach Bombay 
zu ſenden. 

Brüſſel, 22. Januar. Der Miniſter des 
Aeußern gab geſtern ein parlamentariſches Diner, 
welchem die Diplomatie und zahtreiche Parla⸗ 
mentarier beiwohnten. & > 

Paris, 22. Januar. In Folge der täg⸗ 
lichen Unfälle, welche die Panzerſchiffe der 
Kriegsmarine in Toulon, Breſt und Cherbourg 
erlitten haben, fordern die Blätter den Marine⸗ 
miniſter auf, über den Werth des beim Schliffs⸗ 
bau gebrauchten Materials Erklärungen in der 
Kammer abzugeben. Es ſcheint, daß nicht nur 
in der Verwaltung der öffentlichen Bauten der 
Stadt Paris, ſondern auch in den Marine⸗ 
Arſenaten ein kleiner Pauama⸗Skandal entdeckt 
werden ſoll. Die öffentliche Meinung fragt mit 
Recht, was in Falle einer Kriegserklärung ent⸗ 
ſteheu würde. a 

Der Pariſer Abgeordnete Humbert wird 
demnächſt in der Kammer ein Geſetz einbringen, 
wodurch der Hauptſtadt ein Maire und ein Ge⸗ 
meinderath von 96 Mitgliedern gegeben wer⸗ 
den ſoll. 2 

Konſtantinopel, 22. Januar. _ G.rüdt- 
weile verlautet, Murad Paſcha habe ſich in die 
ruſſiſche Botſchaft geflüchtet. 


